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Hans Weigel:

Eines
Tages

beschlossen die jungen Leute, ohne daß sie sich
miteinander verabredet hatten, daß sie, um sich von ihren
Eltern zu unterscheiden, kurze Haare, keine Bärte und
keine Koteletts mehr tragen wollten,

beschlossen die jungen Lyriker, ohne daß sie sich
miteinander verabredet hatten, um sich von den arrivierten
«Konkreten» und «Abstrakten» zu unterscheiden, nicht
mehr spielerisch-assoziative, sondern verständliche,
metrisch gebundene, gereimte Texte zu schreiben,

entdeckten die jungen Maler, ohne daß sie sich
miteinander verabredet hatten, den Gegenstand,

fanden die Söhne und Töchter linker Akademiker,
ohne daß sie sich miteinander verabredet hatten, daß der
Marxismus in allen seinen Varianten ein «alter Hut» sei

und demonstrierten im Namen der «Neuen Bürgerlichkeit»

gegen die alten Linken,

inszenierten junge Regisseure, ohne daß sie sich
miteinander verabredet hatten, die klassischen Stücke und
Opern, um Publikum und Presse zu schockieren, in
realistischen Dekorationen genau nach den Anweisungen und
dem Wortlaut der Originale,

sattelten die Erzeuger und Verkäufer pornographischer
Bilder und Texte, ohne daß sie sich miteinander verabredet

hatten, um und suchten sich andere Berufe, da die
Käufer, ohne daß sie sich miteinander verabredet hatten,
das Interesse an der Pornographie verloren hatten,

entdeckten die Mitglieder der Kommunen, ohne daß
sie sich miteinander verabredet hatten, daß feste Verhältnisse

oder Ehen das kleinere Uebel seien, und verließen
die Kommunen

als die Glattrasierten und Kurzhaarigen schon
halbwüchsige Kinder hatten, beschlossen die jungen Leute,
ohne daß sie sich miteinander verabredet hatten, um sich
von ihren Eltern zu unterscheiden, sich lange Haare, Bärte
und Koteletts wachsen zu lassen.
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